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Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser,  

 

es liegen besondere Wochen hinter uns 

und sie dauern wohl auch noch etwas an. 

Haben wir bei der Redaktion der Ausgabe 1 

noch unbeschwert in die Zukunft geblickt und für 

die Ausgabe 2 der Sommer-Sehnsucht  gedanklich die 

Türen geöffnet, so haben sich die Themen in der Zwischen- 

zeit verschoben. Corona hat natürlich auch nicht vor unserer Kirchen- 

gemeinde halt gemacht: Seit Mitte März konnten wir uns nicht mehr in 

unseren Kirchen zum Gottesdienst versammeln. Das schmerzte viele. Auch alle 

anderen Veranstaltungen in unserer Gemeinde ruhten. Wir gingen uns möglichst  

aus dem Weg, vermieden Begegnungen. Und all überall, im Fernsehen, wie im Radio,  

in Streaming-Diensten und auf Plakatwänden in Büren wurden wir aufgefordert: 

stay@home. 

Auch wenn wir uns daran gehalten haben, spürten wir, dass die Sehnsucht nach Begeg-

nung, nach Blickkontakt und Berührung stärker wurde, dass die Sehnsucht nach einem 

freien und selbstbestimmten Leben wuchs, nach einer Reise ins Anderswo, nach Tapeten-

wechsel und Leichtigkeit. Die täglichen Impulse auf der Homepage und die Gottes-

dienste, die zum Mitfeiern einluden, haben die Sehnsucht nach einem neuen, nicht vom 

Virus bestimmten Leben wachgehalten.  

Nun lesen Sie den neuen Gemeindebrief.  
Er blickt zurück und zeigt, wie wir als Gemeinde auf Corona reagierten: ganz kreativ und 

digital. Er blickt nach vorn in die Zeit der Lockerungen, auch wenn uns weiterhin  

Kontaktbeschränkungen auferlegt sind. Mit dieser Ausgabe 2 wollen wir der Sehnsucht 

weiter Nahrung geben. Lassen Sie sich tragen von den Sehnsuchtsworten und -bildern 

und bleiben Sie behütet.  

 

Für das Redaktionsteam 

Claus-Jürgen Reihs 
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Andacht 

Es ist Mitte April. Seit fünf Wochen haben sich die Kirchen und die Gemeinden verpflichtet, 

auf die Feier des Gottesdienstes zu verzichten. Die Kirchen sind leer. Das ist beklemmend 

und bedrückend. 

Seit dieser Zeit versuchen wir als Gemeinde, die Gottesdienste auf anderen Wegen zugäng-

lich zu machen. Tägliche geistliche Impulse auf der Homepage und auf den Altären vor den 

Kirchen, zu jedem Sonn- und Feiertag ein Gottesdienst auf der Homepage.  Am 19. April 

ein ökumenischer Gottesdienst auf den Parkplätzen am Flughafen Paderborn-Lippstadt. 

Die Sehnsucht der Menschen nicht nur nach Normalität, sondern auch nach der gemeinsa-

men Feier des Gottesdienstes ist groß.  

Dieser Sehnsucht bieten unsere Kirchen Raum. Sie geben Gott einen Raum auf Erden, 

sie geben den Menschen einen Ausblick auf den Himmel. Sie ermöglichen eine gemein-

schaftliche Begegnung mit GOTT. Sie geben uns einen Ort, an dem wir unser Herz erken-

nen lassen können. Die Kirchen sind ein Ort, an dem wir diese Erkenntnis aushalten können. 

Es ist ein strenger und zugleich liebevoller Blick, mit dem Gott in unser Herz schaut und uns 

erkennen lässt, was unsere Schrecken und Sorgen, aber auch unsere Fehler und Versäum-

nisse sind.  

Die Kirchen sind ein Ort des Bittens. Die ernstgemeinten Gebete zu Gott, die schmerzlichen 

Erfahrungen des Unrechts, die bedrohlichen Umstände des Lebens haben ihren Platz hier. 

Wir beten, weil wir der Bitte des König Salomo zustimmen, als er den ersten Gottesdienst 

im neuerrichteten Jerusalemer Tempel feiert:  

Du allein kennst das Herz aller Menschenkinder! (1. Könige 8,39) 

Ja, Gott kennt das Herz, das vor Angst zusammengeschnürt ist: Ist das Baby im Bauch der 

Mutter gesund? Wird die Geburt ohne Komplikationen ablaufen?  

Fragen, die die Eltern und Großeltern umtreiben. Und die sie nur darum aushalten können, 

weil sie sie Gott anvertrauen können.  

Ja, Gott kennt das Herz, das vor Schuld und Scham verdunkelt ist: Ich habe wieder getrun-

ken. Das Verlangen nach Alkohol war wieder da, so groß, so mächtig, so unbeherrschbar. 

Und ich hatte es mir so fest vorgenommen. Ich wollte nicht mehr trinken, nicht mehr die 

Kontrolle über mich verlieren. Wie stehe ich nun vor meiner Partnerin da?  

Ja, Gott kennt das Herz, das den eigenen Vorteil sucht und den Nachteil für andere dabei in 

Kauf nimmt: das dem Nachbarn das Klopapier aus dem Wagen stiehlt, das Mehl hortet und 

nächstes Jahr wegwirft.  

Gott kennt das Herz, unser Herz. Und trotzdem lässt er sich auf uns ein. Findet Orte in die-

ser Welt, lässt sich hören und schenkt uns Zuversicht, Vergebung und Mut zur Verände-

rung.  

Dafür brauchen wir Kirchen. Dafür brauchen wir Gottesdienste. Von mir aus auch mit Ab-

stand und mit Mund-Nasen-Masken.  

Denn das Herz vor Gott trägt keine Maske. 

Claus-Jürgen Reihs 
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Sommersammlung der Diakonie 

Sommersammlung der Diakonie vom 13. Juni bis 4. Juli 

Eltern bei Krisen begleiten 
 

Die diesjährige Sommersammlung der Diakonie 

steht unter dem Motto „Du für den Nächsten“. 

Der Wohlfahrtsverband der Evangelischen Kir-

che sammelt für diakonische Projekte in den Kir-

chen- gemeinden vor Ort (25 Prozent der Spen-

den), für die Sozialpädagogische Familienhilfe der 

Diakonie Paderborn-Höxter e.V. in Paderborn (35 

Prozent) sowie für die diakonische Arbeit des 

Landesverbandes (40 Prozent). 

 

Die Mitarbeitenden der Sozialpädagogischen Familienhilfe  

der Diakonie in Paderborn besuchen vor Ort Familien, um die Eltern in ihren Erziehungsauf-

gaben zu unterstützen und bei der Lösung von Alltagsproblemen sowie auch in der Bewäl-

tigung von Krisen zu begleiten. Oft ist in den Familien auch das Geld knapp, und es fehlt 

schon an kleinen Dingen, die sehr wichtig sind. Mit den Spenden können zum Beispiel dem 

Wetter angemessene Kleidung, Schulmaterialien, Lebensmittel, Einrichtungsgegenstände 

sowie Angebote für gemeinsame Aktivitäten mit der Familie bezahlt werden. 

 

Die Arbeit der Sozialpädagogischen Familienhilfe bezieht die gesamte Familie und deren 

familiäres Umfeld mit ein. Diese Form der ambulanten Kinder- und Jugendhilfe wird durch 

das zuständige Jugendamt eingerichtet. Die Diakonie Paderborn-Höxter e.V. bietet seit 

1985 Sozialpädagogische Familienhilfe in Paderborn an. 

 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Sozialpädagogischen Familienhilfe der Diakonie mit 

Ihrer Spende.  

Herzlichen Dank! 
 

 

Spendenkonto 

KD-Bank eG 

IBAN: DE 86 3506 0190 2105 0390 10 

Stichwort „Sommersammlung“ 

Foto: Fotolia, Altanaka 



 

6 

Gebetsstationen / Osterkreuze 

"Wenn Du ein Schiff bauen willst, dann 

trommle nicht Männer zusammen um Holz zu 

beschaffen, Aufgaben zu vergeben und die 

Arbeit einzuteilen, sondern lehre die Männer 

die Sehnsucht nach dem weiten, endlosen 

Meer." Antoine de Saint-Exupéry  

Die Sehnsucht nach Gemeinde, dem gemein-

samen Gebet, gemeinsamen Gottesdiensten 

und dem Osterfest waren unser aller Antrieb 

zu den Gebetstischen und dem Bau der Holz-

kreuze, die vor unseren Kirchen stehen. Als 

mir unsere Pfarrer von dem Gebetstisch in  

Bad Wünnenberg berichteten, war ich begeis-

tert von dem Gedanken, dass unsere Gemein-

demitglieder dort stehen, ein Gebet sprechen, 

eine Kerze anzünden und die Möglichkeit  

haben, einen Impuls mitzunehmen. 

Denn Sie, meine Lieben, fehlen mir! Mir fehlt 

es, Sie lächelnd auf die geöffnete Kirche zu-

kommen zu sehen, Sie zu begrüßen und mit 

Ihnen gemeinsam Gottesdienst zu feiern. Darum ist es mir eine Freude, wenn ich 

zu unseren Tischen komme, die Kerzen von Weitem leuchten sehe und sogar  

einen Brief, Steine, einen Ballon, Muscheln oder mit Straßenkreide geschriebene 

Grüße finde. Da geht mir das Herz auf. Unsere Gebetstische leben von der  

Gemeinschaft. Sie brauchen Menschen, die nach den Kerzen sehen, sie austau-

schen und die Impulse auslegen. Ohne die Mitarbeit unseres Pfarrehepaares, un-

serer Frau Giehl und unseren Sekretärinnen Frau Traphan, Frau Rozek und Frau 

Lohfink, wäre dies allein nicht möglich. Vielen Dank. 

Ebenso euphorisch wie bei den Gebetsstationen war ich, als Frau Reihs-Vetter mir 

von der Idee erzählte, große Kreuze aufzustellen, die mit Osterglocken  

geschmückt die Auferstehung Jesu verkünden. Am Fuße der Kreuze Osterglocken 

und Kärtchen für jeden von Ihnen. Sofort sagte ich, was ich in meiner Euphorie 

immer sage: "Kein Problem. Das kriegen wir hin." Diese Antwort kann ich nur  

geben, weil ich eine Familie an meiner Seite habe, die sich von meinem Enthusias-

mus anstecken lässt. An dieser Stelle möchte ich euch einmal dafür danken!  

Ihr seid die Besten. 
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Gebetsstationen / Osterkreuze 

Also auf zur Planung. Mein Mann skiz-

zierte. Kurze Besprechung und ab in den 

Baumarkt. In dieser Zeit eine Erfahrung 

für sich. Nur einer durfte hinein! Wie soll-

ten wir uns denn beraten?! Ich sage mal 

schlicht, wir fanden einen Weg. Eine  

witzige Geschichte, von der ich Ihnen 

gerne berichte, wenn wir uns wieder  

sehen. 

Wir luden das Material zu Hause ab, als 

meinem Mann auffiel, dass der Bau viel 

leichter von der Hand ginge, wäre eine 

Tischkreissäge vor Ort. Diese wünschte er 

sich schon lang. Seinen nahenden Ge-

burtstag im Blick, entschied ich kurzer-

hand, dass er diese auch kriegen sollte. 

 

Da nun alles Benötigte da war, begannen 

meine Männer mit dem Bau der Oster-

kreuze. Ja, ich muss gestehen, ich habe nur die Leisten ausgesucht! Die Arbeit lag 

ganz in den Händen meines Mannes Daniel und meiner Söhne Jason, Dean und 

Louis. Eine herrliche Abwechslung für sie in dieser Zeit. Sie hatten sichtlich Freude 

daran. Karsamstag luden wir die Kreuze samt der Girlanden, die ich gebunden 

hatte, auf und fuhren los, um sie aufzustellen. In der Osternacht machte ich mich 

dann auf den Weg zur Erlöserkirche und dem Paul-Schneider-Haus, um die 

Osterglocken, Kärtchen und Predigt für Sie bereit zu legen. An der Immanuel-

Kirche übernahm dies Frau Reihs-Vetter. Mit Straßenkreide schrieb ich "Der Herr 

ist auferstanden" auf den Boden und ließ diese liegen. Als wir später beim Os-

terspaziergang zum Kreuz gingen, sahen wir einige Ostergrüße, die mit Kreide auf 

den Asphalt geschrieben waren. Ich spürte eine tiefe Verbundenheit zu Ihnen. 

Welch eine Osterfreude das war. 

Ich wünsche uns allen, dass diese Osterfreude und Verbundenheit über die  

Distanz hinaus weiterhin unsere Herzen erfüllt. 

 

Eure / Ihre 

Angelina Aust 



 

8 

Autogottesdienst 

Dem Himmel so nah. Ökumenischer Auto-Gottesdienst am Quax-Hangar des 

Flughafens Paderborn-Lippstadt am 1. Sonntag nach Ostern, 19. April 2020 

Momentaufnahme eines überirdisch-irdischen Erlebnisses  

Aus allen Himmelsrichtungen strömten 

sie herbei, um dabei zu sein – beim für 

mich ersten ökumenischen Freiluft- und 

Auto-Gottesdienst. Nach dem Kreisver-

kehr-Chaos vor Beginn übernahmen die 

Oldtimer-Freunde das Kommando und 

hatten alles im Griff. Ursprünglich wollte 

ich gar nicht teilnehmen, aber mein 

Mann hatte mir am Sonntagmorgen den 

Motivationsschub gegeben. Ich war 

rechtzeitig losgefahren, denn das hohe Verkehrsaufkommen hatte ich erwartet. So 

viele Menschen hatten sich auf den Weg gemacht. Bei dem langen Vorgeplänkel, 

stop and go, beim Einfädeln und geduldigen Warten, machte ich mir so meine 

Gedanken über die Beweggründe … meine und die der anderen. - Die Mischung 

hat es meines Erachtens gemacht: Sehnsucht nach Gottesdienst, nach Gemein-

schaftserfahrung im Glauben, sicherlich auch Neugier, was da so passiert, wenn 

man das Ganze als „Event“ betrachtet, Flucht aus der Corona-Starre … 

Ich spreche für mich, wenn ich sage: Es war ein schöner Gottesdienst unter Gottes 

blauem Himmelzelt (und meinem Autodach), mit ausschmückenden musikalischen 

Elementen in Ergänzung zum liturgischen Ablauf des Gottesdienstes, gestaltet von 

Pfarrerin Reihs-Vetter und Pfarrer Gede.  

Zwei Mädchen in ihren hübschen Kommunion-

kleidern schmückten ebenfalls die Bühne und 

erinnerten darin an ihre verschobene Erstkom-

munionfeier. Ich fühlte mich hineingenommen  

in diesen Gottesdienst, habe aus meinem Auto-

fenster heraus laut mit gebetet und gesungen; 

der starke Wind wird wohl einiges von unseren 

Gebeten und Gesängen davon getragen haben. 

Ein tolles Glaubens-Gemeinschaftsgefühl –  

hoffentlich nicht nur in Zeiten von Corona.  
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Autogottesdienst  

Als störend empfand ich noch vor Ende des Gottesdienstes das Herumirren eines 

PKWs, hin und her und durch die Reihen, auf der „verzweifelten“(?) Suche nach 

einer Ausfahrt ... Wäre der Fahrer bis zum Ende des Gottesdienstes geblieben, 

hätte er zusätzlich zu Gottes Segen (Pfarrerin Reihs-Vetter) noch den Segen für 

sein Fahrzeug (Pfarrer Gede) mit auf den Weg nehmen können (oder ist er in  

Ahnung dessen, was da am Ende wartete, womöglich gerade davor geflohen?) 

Auf jeden Fall hätten die Oldtimer-Freunde ihn anschließend problemlos hinaus-

geleitet. Es gibt Dinge oder auch Rituale, an die auch ich mich einfach nicht  

gewöhnen kann ...  

Mein Fazit aber insgesamt: Gelungen!  

Der Applaus in Form von Hup-Konzerten war für mich zwar im ersten Moment 

ungewöhnlich oder auch unerwartet, aber als großes Dankeschön an alle Betei-

ligten, Mitwirkenden und Entscheidungsträger sinnvoll und angemessen.  

Im ökumenischen Miteinander und Zueinander sind wir hoffentlich noch annähe-

rungsfähiger, denn: „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, 

da bin ich mitten  unter ihnen.“  

 

(Text: Siegrun Stork, Bilder: David Haupt, Johannes Büttner) 
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Rückblick Osternacht im Garten 

Gottesdienst und Osternacht zu Corona-Zeiten? Ja, klar! 
Corona-Zeiten sind auch Lernzeiten. Ich habe Gott und 

Sein Wirken unterschätzt. Unvorstellbar war es für mich, 

am Küchentisch Gottesdienst feiern zu können. Gott hat 

mich eines besseren belehrt! Mit einem Kreuz, einer Kerze, 

der Bibel und meinem Handy, über das ich den Gottes-

dienst von der Homepage unserer Kirchengemeinde hö-

ren konnte, hatte ich tatsächlich das Gefühl von Andacht 

und Gottesdienst-Gemeinschaft – sogar am Küchentisch. 

Aber: Ostern ohne Gottesdienste in der Kirche?! Ohne eine 

Osternacht?  

Der Gedanke daran tat mir sehr, sehr weh. Als mein Mann 

fragte: „Was machen wir eigentlich mit den Buchsbaum-

“Palmzweigen“ aus der Siddinghäuser Kirche?“, kam mir 

eine Idee: „Wir könnten sie doch verbrennen, wir machen ein kleines Osterfeuer 

und feiern unsere eigene Osternacht!“, meinte ich. Unsere Kinder (16/18 Jahre), 

und auch der Freund unserer Tochter waren einverstanden. „Aber bitte keine  

Kirchenlieder“, so ihre Bitte. Peinliches Singen am Feuerschalen-Feuer vor unserer 

Scheune „verboten“. Na gut.... 

Am späten Karsamstag-Abend brennt das Feuer. Wir sitzen auf Strohballen, grillen 

Würstchen, essen Salat, trinken etwas – und reden miteinander, lachen. Eine tolle 

Stimmung! Unsere Tochter holt spontan eins von den wenige Wochen alten  

Lämmern aus dem Stall und hält es einen Moment auf ihrem Schoß - dann darf 

das kleine „Osterlamm“ wieder zu seiner Mama. Wir 

verbrennen die „Palmzweige“. An den auflodernden 

Flammen entzünde ich die Osterkerze mit den 

Worten: „Diese Nacht ist eine besondere. Jesus ist 

von den Toten auferstanden. Das feiern wir! Christ 

ist erstanden. Halleluja.“ 

„Frohe Ostern“ haben wir uns gewünscht, darauf 

angestoßen und noch ein wenig in das Licht der 

Kerze und des Feuers geschaut.  

Eine Osternacht so ganz anders als sonst – aber 

trotzdem wunderbar. 

 

Katrin Herting 
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Gemeinde stellt sich vor 

Was war Ihre erste Begegnung mit der Kirche? 

Ich bin in einem christlich geprägten Elternhaus aufgewachsen. Meine 

ersten Erinnerungen an die Kirche verbinden sich mit meinen Kinder-

gottesdiensterfahrungen in der Marienkirche auf dem Stiftberg in 

Herford. Dieses riesige Gebäude, das wir Kinder in Gruppen erkunden 

durften. Die biblischen Geschichten, die die Helfer*innen uns kindge-

recht erzählt und nahegebracht haben. Das war für mich immer faszi-

nierend. Nach der Konfirmation ließ meine Begeisterung erst einmal 

nach. Angesichts gesundheitlicher Einbrüche in unserer Familie habe 

ich dann später nochmal einen neuen, anderen Zugang zur Kirche 

gefunden. 

Welches ist Ihr Lieblingswort aus der Bibel? 

Eine biblische Geschichte, die mich nicht loslässt, ist Jesu Gleichnis vom Sämann (Mk. 4,  

3-8). Gott spart nicht mit seiner Güte. Er sät seinen Samen überall aus. Allerdings bringt 

nicht alles Frucht. Das gilt für die Welt und die Kirche und auch mein persönliches Leben. 

Oft erweist sich erst viel später, im Rückblick, was Gott Großartiges gewirkt hat, oder man 

versteht, was dem Segen Gottes im Wege stand.  

Was ärgert Sie an der Kirche? 

Mich ärgert nichts an der Kirche. Ich finde, sie vertritt ihren Standpunkt - theologisch, dia-

konisch und auch politisch. Das ist gut. Sie kümmert sich um die Nöte der Welt, wenn ich 

z.B. nur an die Flüchtlingsarbeit oder auch die Bahnhofsmission denke. Schade finde ich, 

dass viele Angebote der Kirche nicht mehr so angenommen werden, dass der Gottesdienst-

besuch nachlässt und wir kaum Nachwuchs haben in unseren Gruppen und Kreisen. 

Was schätzen Sie an der Kirche? 

Ich bin dankbar, dass es die Kirche gibt! Sie ist mir ein Zuhause, wo ich immer hingehen 

kann, wo ich Ansprechpartner finde, wenn mich Probleme drücken, und wo ich auch Wert-

schätzung erfahre. Jetzt in der Corona-Zeit bin ich so froh, dass es weiterhin Gottesdienste 

gibt – im Fernsehen, im Internet oder auch den Auto-Gottesdienst neulich am Flughafen. 

Das gibt mir Kraft. 

Was wünsche Sie der Kirche? 

Ich wünsche ihr, dass sie den Mut nicht verliert, Bestand hat und stetig weiter wächst. Es  

ist von unschätzbarem Wert, dass Menschen sich organisieren und Gemeinde Jesu leben. In 

Gottesdiensten und im alltäglichen Miteinander. Darum wünsche ich der Kirche viele Mitar-

beiter*innen, auch ehrenamtliche, und dass sie in Einklang miteinander Gutes wirken. Ich 

wünsche der Kirche, dass sie dranbleibt am Kern: Gottesdienste feiert, Seelsorge treibt, den 

Menschen nah ist – besonders in Notlagen. Und dass sie in ihrem Entscheiden und Tun 

transparent ist – das ist auch wichtig. 
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Gemeindebrief -  Name gesucht  

Dies ist nun die zweite Ausgabe  

unseres neuen Gemeindebriefes. 

Was noch fehlt, ist ein überzeugen-

der Name. Wie soll er in Zukunft  

heißen? Haben Sie einen Vorschlag?  

Dann senden sie ihn bitte  

bis zum 20. Juli 2020  

schriftlich an das Gemeindebüro  

in Büren: 

Evangelische Kirchengemeinde  

Büren-Fürstenberg 

Bahnhofstr. 40, 33142 Büren 

pad-kg-bueren-

fuerstenberg@kkpb.de 

Das Redaktionsteam wird alle Vor-

schläge sichten und den Namen, der 

die größte Zustimmung findet, prä-

mieren. Wird Ihr Vorschlag umge-

setzt, so winkt als Dankeschön ein kostenfreies Jahres-Abo des Gemeindebriefes 

sowie eine Flasche guten Weins!  

Selbst Autor*in werden! 
Haben Sie auch Lust, selbst einen Artikel für den Gemeindebrief zu schreiben? 

Dann senden Sie ihn bitte per E-Mail an  

Pfr. Reihs (claus-juergen.reihs@kk-ekvw.de) oder  

Pfrn. Reihs-Vetter (almuth.reihs-vetter@kk-ekvw.de) Redaktionsschluss für die 

nächste Ausgabe ist am 31. Juli 2020.  

Wir freuen uns auf Ihre Beiträge!  

Das Redaktionsteam 
 

mailto:claus-juergen.reihs@kk-ekvw.de
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Presbyterium am Start 

Leider konnte bislang auf Grund der Corona-Krise weder das alte Presbyterium verabschie-

det noch das neue offiziell und mit Gottes Segen eingeführt werden. Dennoch hat in der 

laufenden Arbeit der Wechsel stattgefunden; das neue Presbyterium nimmt seit April seine 

Leitungsaufgabe wahr. Ihre Ansprechpartner*innen sind nun: 

Brigitte Ape 

Finanzkirchmeisterin  

und Abgeordnete 

für die Kreis-Synode 

Jürgen Engelmann  

Presbyteriums-

Vorsitzender 

Eberhard Marschollek  

Diakonie-Presbyter 

Monika Falk-Huber  

Baukirchmeisterin  

Beatrix Hachtkemper  

Diakonie-Presbyterin 

Christina Rohde  

Jugend-Presbyterin 

und Beauftragte für 

Öffentlichkeitsarbeit 

Beate Trapp –  

stellvertretende 

Finanzkirchmeisterin 

Claus-Jürgen Reihs  
Pfarrer (Seelsorgebezirk  
Büren II und  
Bad Wünnenberg;  
Arbeitsschwerpunkte:  
Gottesdienst und Seelsorge, 
Konfirmand*innen- und  
Jugendarbeit,  
Bauangelegenheiten) 

Petra Luis 

Kindergarten-

Presbyterin und  

Abgeordnete für  

die Kreis-Synode  

Almuth Reihs-Vetter  
Pfarrerin (Seelsorgebezirk 
Büren I und  
Wewelsburg; 
Arbeitsschwerpunkte:  
Gottesdienst und Seelsorge, 
Arbeit mit Kindern,  
Senior*innen-Arbeit,  
Personalverantwortung)  
und stellvertretende  
Presbyteriums-Vorsitzende 

Da wir auf absehbare Zeit Gottesdienste nur in relativ kleinem Kreis in unserer Gemeinde 

werden feiern können, hat das Presbyterium beschlossen, die Verabschiedung und Einfüh-

rung in einem gesonderten Gottesdienst unter Ausschluss der Öffentlichkeit zu vollziehen. 

Wir bitten dafür um Verständnis und laden gleichzeitig ein, diesen Gottesdienst in Gedan-

ken und Fürbitte zu begleiten. Er wird stattfinden am Samstag, 06. Juni 2020, 18.00 Uhr. 
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Konfirmation 2020 

 

Ein festl ich gekleideter Konfirmand …  
an seiner Seite - aber in gebührendem Abstand - die engsten Familienange-

hörigen, dazu wenige Vertreter der Kirchengemeinde.  

So standen wir in kleinem Rahmen zur Konfirmation 2020 zusammen.  

Diese Konfirmation in der Corona-Krise wird wohl allen lange im Gedächtnis  

bleiben. Die Umstände waren sehr einschränkt, aber die innere Offenheit war  

umso intensiver.   

Besondere geistliche Nähe ergab sich in der Kurzauslegung zum Konfirmations-

spruch. Es wurde deutlich, dass die Kraft des Evangeliums von der treuen Liebe 

Gottes zum Konfirmand besonders und zu den Menschen allgemein sagbar,  

verstehbar und lebbar ist. Das gemeinsame Glaubensbekenntnis, die Beantwor-

tung der Konfirmationsfrage und die kontaktlose Einsegnung mit festem Blick  

zueinander waren weitere wichtige Elemente, die spürbar getragen haben. 

Insgesamt wurden auf diese Weise 28 Konfirmand*innen an vier Tagen ein- 

gesegnet. 

 

Claus-Jürgen Reihs 
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Mitte Mai sind die Anmeldungen zur Konfirmation 2021 abgeschlossen.   

26 Jugendliche sind von ihren Eltern angemeldet worden, 12 Mädchen und  

14 Jungen.  

 

Der Plan für die Konfirmandenzeit ist durch das Corona-Virus hinfällig geworden. 

Noch ist unklar, wann der Unterricht als Präsenz-Unterricht starten kann. Vorerst 

hat das Presbyterium festgelegt, dass es NACH DEN SOMMERFERIEN losgehen 

soll. Daher ist der erste Unterricht voraussichtlich am 15. August von 09:00 Uhr  

bis 13:00 Uhr für alle in Bad Wünnenberg, In den Erlen 12. 

 

Das Konficamp kann in diesem Jahr leider nicht stattfinden.  

 

Am Mittwoch, den 12. August, sind die Eltern und Erziehungsberechtigten zu  

einem Informationsabend ebenfalls nach Bad Wünnenberg eingeladen. Er beginnt 

um 19:30 Uhr. Dabei werden alle Fragen rund um die Konfirmandenarbeit geklärt. 

 

Claus-Jürgen Reihs 

Konfiarbeit 2020-2021  
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KiTa Emmaus: Unser Alltag in der Corona- Zeit 
Seit dem 16.03.2020 steht alles still. Auch unsere Kita ist betroffen. Für alle Eltern 

gilt das Betretungsverbot der Einrichtung; nur die Kinder der Eltern aus systemre-

levanten Berufen können in der Notgruppe betreut werden. Viele Erzieherinnen 

sind in der Einrichtung im Dienst oder sie arbeiten im Home-Office, bereiten Ent-

wicklungsberichte, Konzepte etc. vor. Auch an Qualtitäts-Management und der 

Konzeption wird fleißig gearbeitet.  

Die Corona-Pandemie hält uns alle in Atem, es gibt 

vieles zu klären und zu entscheiden. Das Emmaus- 

Team ließ sich Aktionen für die Kinder einfallen. Die 

Kinder dürfen ein Bild von dem Kindergarten, von 

der Lieblingsecke oder den Kindergartenfreunden 

malen, welche dann im Kindergarten aufgehängt 

werden. Nach Ostern besuchten wir alle Kinder zu 

Hause, um ihnen ein kleines Ostergeschenk vorbei 

zu bringen.  

Aktuell besteht keine Maskenpflicht für Kinder bis 

zum Schuleintritt. Beim Tragen der Masken von Er-

zieher*innen während der Arbeit mit dem Kind gibt 

es auch viele Nachteile:  

• andere Hygienemaßnahmen werden nicht berücksichtigt 

• Kinder können ihre Betreuer*innen nicht erkennen 

• Mimik und Gestik spielen für die Kontaktqualität und auch das Wohlbefinden 

des Kindes eine entscheidende Rolle. 

Deshalb verzichten wir in unserer Einrichtung aufs Maskentragen. 

Das Team muss sehr flexibel zur Betreuung eingesetzt werden und einsatzbereit 

sein. Die Eltern sind in dieser Situation auf sich allein gestellt. Neben der berufli-

chen Tätigkeit betreuen viele dennoch ihre Kinder zu Hause oder anderweitig. Wir 

sind dankbar für ihr Verständnis, das die Eltern dennoch aufbringen, und hoffen 

weiterhin auf ihre Unterstützung und Mitarbeit.  

Für das KiTa-Team: Angelika Schmidt 

Familienzentrum Emmaus 
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Mundschutz selbst genäht 

Material für eine Schutzmaske 

• Zwei Stoffstreifen aus kochfester Baumwolle, 90 cm lang, 2 cm breit 

• Zwei Stoffstreifen aus kochfester Baumwolle, 17 cm lang, 2 cm breit 

• Stofftuch aus atmungsdurchlässigem Baumwollstoff, 17 cm lang, 34 cm breit 

(Stoffwindel, T-Shirt-Stoff, leichtes Baumwolltuch). Um zu prüfen, ob man 

durch den Stoff atmen kann, Tuch doppelt nehmen und dicht vor Mund und 

Nase halten, ein- und ausatmen 

• Dünner, biegsamer Draht, 15 cm lang (Basteldraht, Pfeifenreiniger, Klemmdraht 

von Gefrierbeuteln) 

Vor der ersten Benutzung 

sollte man den Mund-

schutz waschen. Nach dem 

Tragen die Außenflächen 

nicht berühren und Hände 

waschen. Gebrauchte 

Mundschutze mindestens 

einmal täglich reinigen, 

entweder bei 90 Grad in 

der Waschmaschine oder 

fünf Minuten im Wasser-

bad auskochen. 
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Buchempfehlung 

Thomas von Steinaecker, Die Verteidigung des Paradieses,  

 

Heinz lebt nach einer globalen Umweltkatastrophe in 

einem Bio-Resort in den Alpen als Teil einer sechs-

köpfigen Gemeinschaft, in die er als kleines Kind auf-

genommen wurde. Als er in die Pubertät kommt, ent-

deckt er sein Bedürfnis, die Worte, die aus der aktiven 

Sprache gefallen sind, aufzubewahren. Mit den 

„Altworten“ verbindet sich ein Gefühl von Geborgen-

heit und Heimat. 

Als er vom Chef der Gruppe die Aufgabe eines Chro-

nisten erhält, das alltägliche Leben der Gemeinschaft 

aufzuschreiben, fragt sich Heinz schon bald, was das 

Leben ausmacht und ahnt, dass es über das Vorfindli-

che hinausgeht. So verknüpfen sich Erinnerungen, Ver-

sprechungen, Hoffnungen und Erwartungen zu einem 

Netz, das seine Sehnsucht nach glücklichem Leben trägt. 

 

Dann bekommt das vermeintliche Idyll Risse: Es stellt sich heraus, dass Deutsch-

land zerstört ist und die verbliebenen Bewohner*innen des Resorts werden zu 

Flüchtlingen.  Sie suchen nach dem Ort, der ihnen Frieden, Heimat und Schutz 

verheißt. Dabei geraten sie auch in Situationen, in denen sie ihre Menschlichkeit 

zu verlieren drohen. Sehnsucht bekommt ganz praktische Bedeutung, für die Ori-

entierung und Beheimatung in der Welt, im Umgang mit Gefahr und in der Ent-

wicklung der eigenen Persönlichkeit.  

 

„Die Verteidigung des Paradieses“ ist für mich letztlich die Verteidigung der Suche 

nach einem geglückten Leben, das sich mit dem Scheitern ebenso auseinander-

setzt wir mit dem Gelingen.  

Das Buch mit der ISBN-Nr. 978-3-596-03047-7 ist erschienen im Fischer-Verlag 

und kostet ca. 12,00 €. Es ist auch als E-Book erhältlich. 

 

Claus-Jürgen Reihs 
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Bestellformular Gemeindebrief 

Wenn Ihnen der Gemeindebrief gefallen hat und Sie ihn zukünftig in gedruckter 

oder elektronischer Form bestellen möchten, füllen Sie bitte das folgende Formu-

lar aus. 

 

Bitte senden Sie den ausgefüllten Bogen an das:  

Gemeindebüro, Bahnhofstr. 40, 33142 Büren  

gerne auch per E-Mail: pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de  

 

Ja, ich möchte den gedruckten Gemeindebrief für einen Jahresbeitrag von  

10,00 € per Post erhalten und überweise den Betrag auf das Konto: 

IBAN DE34 4726 1603 0135 3000 00 mit dem Vermerk „Gemeindebrief-Abo“. 

 
 

Ja, ich möchte den elektronischen Gemeindebrief der Evangelischen  

Kirchengemeinde per E-Mail bekommen: 

 
 

In den Kirchen und Gemeindehäusern liegt der gedruckte Gemeindebrief 

kostenfrei aus.  

 

Außerdem steht er als Download auf der Homepage der Kirchengemeinde 

www.evangelische-kirchengemeinde-bueren-fuerstenberg.de 

zur Verfügung. 

Name, Vorname   

  

  

Straße, Hausnummer:   

  

  

Postleitzahl, Wohnort:   

  

  

Name, Vorname   

  

  

E.Mail-Adresse: 

  

  

  

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de
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Seelsorge in Coronazeiten 

WIR KOMMEN ZU IHNEN! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seelsorge-Angebot in Zeiten von Corona 

 

Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, 

sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit. (2. Tim. 1, 7) 

 

Auch in Corona-Zeiten ist es nun wieder möglich, sich zu treffen und ins Gespräch 

zu kommen, wenn dabei 2 Meter Abstand gehalten werden. 

Das kann auch am geöffneten Fenster sein, auf Abstand an der Haustür oder mit 

Sicherheitsabstand bei einem Spaziergang.  

Und natürlich ist es auch weiterhin möglich, miteinander zu telefonieren oder  

E-Mails zu schreiben. 

 

Wenn Sie ein Gespräch dieser Art wünschen, melden Sie sich gern.  

Wir sind auch jetzt für Sie da: 

 

Pfarrer Claus-Jürgen Reihs   Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter 

In den Erlen 12     In den Erlen 12 

33181 Bad Wünnenberg   33181 Bad Wünnenberg 

Tel.: 02953-326     Tel.: 02953-99326 

claus-juergen.reihs@kk-ekvw.de  almuth.reihs-vetter@kk-ekvw.de 

mailto:claus-juergen.reihs@kk-ekvw.de
mailto:almuth.reihs-vetter@kk-ekvw.de
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Kirche analog und digital 

Formen der Verkündigung in Zeiten der Corona-Pandemie 

16. März 2020. Der Lockdown auf Grund der Corona-Pandemie 

beginnt. Die Welt steht still und mit ihr die Kirchen. Gottesdienste 

werden ab sofort ausgesetzt, Versammlungen von Gruppen und 

Kreisen verboten. – Das geht an die Substanz. Kirche – sie ist laut Caonfessio Augustana, 

einer unserer Bekenntnisschriften aus der Reformationszeit, ihrem Wesen nach „die  

Versammlung aller Gläubigen, bei denen das Evangelium rein gepredigt und die heiligen 

Sakramente laut dem Evangelium gereicht werden“ (CA7) – Und nun? Wie können wir jetzt 

weiter Kirche sein? Wie können wir Gottes Wort verkündigen und Gemeinde unter dem 

Evangelium sammeln, ohne physisch zusammen zu kommen?  

Not macht erfinderisch, stellen wir fest. Noch am selben Abend entsteht eine Gebetsstation 

vor der Immanuel-Kirche und dann auch in Büren und Wewelsburg. Wenn wir nicht IN die 

Kirche gehen können, so doch wenigstens ZU ihr. Eine Kerze entzünden, ein stilles Gebet 

sprechen, daran kann nichts und niemand uns hindern.  

Täglich entsteht seitdem ein geistlicher Impuls – in der Regel zur Tageslosung. Die  

Pfarrer*innen beginnen, dann klinken sich Gemeindeglieder ein: die Prädikantin, eine  

Presbyterin, die Küsterin … Wen das Wort Gottes trifft, der gibt es weiter. Hautnah. Mitten 

hinein in das von Corona so sehr veränderte Leben. Die Impulse liegen an den Gebets-

stätten aus und sind auf der Homepage zu finden. Niemand soll geistlichen Hunger leiden. 

Und was ist mit dem Sonntag? Wie können wir den Tag des Herrn miteinander unter 

Corona-Bedingungen begehen? Es gibt so gute, professionell gestaltete Fernseh- und 

Rundfunkgottesdienste, ist unser erster Gedanke. So gut würden wir das nie hinkriegen …   

- Aber die Rückmeldungen aus der Gemeinde sind eindeutig: Fernsehgottesdienste schön 

und gut. Aber sie ersetzen nicht die eigene Kirche, den vertrauten Pfarrer, die geschätzte 

Organistin. Beziehung geht eben vor Perfektion. Und so wagen wir uns auf neue Wege und 

entwerfen Gottesdienste zum Hören und Lesen für die Homepage. Eine Herausforderung, 

die nur gemeinschaftlich gelingen kann. Die Pfarrer*innen entwerfen einen liturgischen 

Ablauf, der in den digitalen Rahmen passt: mit bekannten Elementen, aber deutlich kürzer 

als gewohnt. Die Gemeinde soll mitfeiern können, mitsingen, mitbeten und auch hören. Wir 

halten uns an die in der Perikopenordnung vorgeschlagenen Predigttexte: Wie sprechen sie 

hinein in unsere von Corona bestimmte Situation? Die biblischen Texte bekommen in  

dieser Zeit einen ganz neuen, eigenen Klang … Passende Lieder werden dazu heraus-

gesucht und Musikstücke von den Organist*innen eingeübt. Fotos aus unseren Gottes-

dienststätten sollen dazugestellt werden – ein Stück Heimat für die Gottesdienstteil-

nehmenden. Viele neue Bilder entstehen. Unsere Kirchen zeigen sich der Küsterin anders 

als der Pfarrerin; die Prädikantin sieht anderes als die Vikarin. Die Tageszeit spielt eine Rolle 

und auch der eigene Gemütszustand. Wir halten unsere Eindrücke fest von verwaisten  

Kirchen, in denen dennoch Leben ist. Manch heiliger Moment wird hier erlebt, der sich nur 

schwer im Bild einfangen lässt. Wie das Licht sich in den Fenstern bricht und an den  

Wänden spiegelt. Wie der Erlöser tröstend auf uns blickt – ganz gleich, wo in der Kirche wir 
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Kirche analog und digital 

sitzen, stehen oder knien. Wie die Osterkerze ruhig und tröstend leuchtet, die schweigen-

den Orgelpfeifen mit ihrem silbrigen Schimmern die Sehnsucht wachhalten, an diesem Ort 

wieder gemeinsam zu singen … - Im nächsten Schritt werden Texte und Musik aufge-

nommen. Ganz laienhaft mit einem Diktiergerät auf dem Handy. Die Organist*innen spielen 

Orgelstücke und Lieder ein, immer öfter auch mutig mit Gesang, Gemeindeglieder sprechen 

das Vaterunser und das Glaubensbekenntnis auf, Lektor*innen lesen die Predigttexte,  

Pfarrer*innen und Prädikantin halten ihre Predigt vor einer imaginierten Gemeinde ins 

Smartphone. Oft braucht es mehrere Anläufe, bis alles „im Kasten“ ist und ja, manchmal 

spannen sich die Nerven dabei bis an ihre Grenzen an. Aber gerade dort, wo wir – mit  

Abstand natürlich und unter Einhaltung aller Hygienevorschriften – gemeinsam Gottes-

dienstteile aufnehmen, entsteht auch immer wieder das Gefühl von Andacht und dass  

Gott jetzt in unserer Mitte ist. – Die Aufnahmen müssen dann konvertiert werden, damit  

sie auch auf der Homepage gehört werden können. Zum Glück kennt sich unsere technisch 

versierte Küsterin A. Aust damit aus und bringt es uns anderen bei: Hochladen - um-

wandeln – wieder runterladen. Mist, es hat nicht funktioniert. Datei defekt? Nochmal!  

Zum Glück: Jetzt geht’s. Nun die einzelnen Texte, Audios und Fotos sortieren, durchnum-

merieren und im Netz in die Gruppe für Öffentlichkeitsarbeit stellen. Das Basteln auf der 

Homepage kann beginnen. Anordnung, Schriftgröße, Zeilen, Absätze. Stunde um Stunde 

vergeht, bis der Gottesdienst endlich eingestellt ist und für die Öffentlichkeit freigeschaltet 

werden kann. Welch ein Segen, dass wir S. Dirks und Chr. Rohde im Team haben. Sie sind 

vom Fach und sorgen unter höchstem ehrenamtlichen Einsatz dafür, dass der Homepage-

Gottesdienst ansprechend für Augen und Ohren auf der Website erscheint.  

Das hohe Engagement aller Beteiligten trägt Frucht: Wenn sonntags um 10:00 Uhr die  

Glocken läuten und zu Gottesdienst und Gebet rufen, versammeln sich im Durchschnitt 

über hundert Menschen in ihren Häusern um den PC oder Fernseher und feiern mit uns 

zusammen Gottesdienst. Und die Rückmeldungen sind positiv. 

Vor dem 16. März hätten die meisten von uns sich noch nicht vorstellen können, auf diese 

Weise Kirche zu gestalten und Gott zu loben. Und noch immer ist vieles daran mühsam und 

anstrengend; die Feier des Abendmahls z.B. kriegt das analog schlagende Herz nach wie 

vor nicht mit der digitalen Form vereinbart. Wir sehnen uns nach Gottesdiensten, in denen 

wir wieder leibhaftig zusammenkommen und mit allen Sinnen feiern können. Nah bei-

einander, ohne Masken, singend und betend. Aber bis dahin war und ist es ein Segen, auf 

diese Weise Kirche sein zu können. Weder lässt sich Gottes Wort durch das Virus bremsen 

noch die Sehnsucht der Gemeinde, es zu lesen, zu hören und zu teilen. Das ist eine  

zutiefst beglückende Erfahrung. Und der Gottesdienst wird auch so als Gemeinschafts-

veranstaltung erlebbar – für die, die an der Vorbereitung beteiligt sind, vielleicht sogar 

noch mehr als in „normalen Zeiten“. Staunend und dankbar stellen wir wieder einmal fest: 

„Der Geist Gottes weht, wo und wie Er will“. 

Almuth Reihs-Vetter 
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Gottesdienste und Gruppen - wie es weiter geht 

Der Mai ist gekommen – und mit ihm die Erlaubnis, auch wieder live miteinander Gottes-

dienste zu feiern. Unter den Maßgaben des Infektionsschutzes hat das Presbyterium die  

Wiederaufnahme der Gottesdienste in den Kirchen vorbereitet. Dabei haben wir uns  

bewusst Zeit gelassen, um die vorgeschriebenen, umfangreichen Schutzmaßnahmen dem 

Gottesdienst angemessen umsetzen zu können. Seit dem 21. Mai werden wieder evange-

lische Gottesdienste vor Ort in unserer Gemeinde gefeiert. 

Wir freuen uns, dass sich nun wieder Menschen in unseren Kirchen versammeln können. Wir 

wissen dabei um unsere Verantwortung für Besucher*innen und Mitarbeitende. Maßgeblich 

hierfür sind die Eckpunkte der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), die mit dem  

Robert-Koch-Institut abgestimmt wurden. Demnach sind markierte Bänke und Stühle im 

Kirchraum so zu stellen, dass ein Abstand von anderthalb bis zwei Meter zwischen zwei  

Personen gewährleistet ist. Wer zu einem Hausstand gehört, darf näher zusammenrücken. 

Auf dieser Grundlage ergibt sich dann die Zahl derer, die maximal an einem Gottesdienst 

teilnehmen können. In Büren sind dies 25 Personen, in Bad Wünnenberg 20. In Wewelsburg 

dürfen auf Grund der Raumgröße insgesamt (einschließlich Pfarrer*in, Organist*in, Küster*in 

und Lektor*in) nicht mehr als 6 Personen zusammenkommen. Daher hat das Presbyterium 

schweren Herzens beschlossen, vorläufig an dieser Predigtstätte auf Gottesdienste zu ver-

zichten. 

Für das kontrollierte Betreten und Verlassen der Kirche wurde ein Leitsystem entwickelt, dass 

sich durch Markierungen auf dem Fußboden und entsprechende Hinweisschilder erklärt. 

Zusätzlich steht jeweils die Küsterin für Fragen und Hilfestellung bereit. Vor dem Betreten 

und Verlassen der Kirche besteht die Pflicht, die Hände zu desinfizieren. Um zukünftige Infek-

tionsketten nachvollziehen zu können, müssen die Teilnehmenden in eine Liste eingetragen 

werden, die nach vier Wochen vernichtet wird. Zum gegenseitigen Schutz ist auf Berührungen 
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bei der Begrüßung oder beim Friedensgruß zu verzichten. Verbindlich für die Teilnahme am 

Gottesdienst ist auch das Tragen eines Mund-Nase-Schutzes. Gemeindeglieder werden  

gebeten, diesen möglichst selbst mitzubringen. Auf das gemeinsame Singen muss leider 

verzichtet werden, da es nach gegenwärtigem Wissensstand das Infektionsrisiko erhöht. Dies 

trifft auch für die Begleitung durch einen Chor, einen Flöten- oder Bläserkreis zu. Auf Grund 

des Ansteckungsrisikos wird außerdem vorerst auf die Feier des Abendmahls verzichtet. - 

Unter diesen Bedingungen Gottesdienste zu feiern, ist ungewohnt und fühlt sich seltsam an, 

zumal der Gemeindegesang wie das Feiern der Sakramente zum Kern des Gottesdienstes 

gehört. So gab es einige kritische Stimmen, ob die nun notwendigen Maßnahmen der  

Würde eines Gottesdienstes überhaupt gerecht werden können. Entsprechend behutsam hat 

das Presbyterium die Wiederaufnahme der Gottesdienste auf den Weg gebracht. Der Auftakt 

war an Himmelfahrt, 21. Mai, ein zentraler Freiluftgottesdienst auf dem Gelände der KiTa  

Emmaus und am darauf folgenden Sonntag, 24. Mai, ein weiterer zentraler Open-Air-

Gottesdienst auf dem Außengelände der Immanuel-Kirche in Bad Wünnenberg. Am Pfingst-

sonntag wird an oder in der Erlöserkirche in Büren um 10:00 Uhr ein zentraler Gottesdienst 

gefeiert. Am Pfingstmontag, 1. Juni, 10:30 Uhr, ist noch einmal ein ökumenischer Autogottes-

dienst am Quax-Hangar des Flughafens Paderborn-Lippstadt geplant. Ab dem darauf  

folgenden Sonntag, 7. Juni, sind dann regelmäßige Gottesdienste in Büren und Bad Wünnen-

berg zu den gewohnten Uhrzeiten (Büren: 09:00 Uhr, Bad Wünnenberg: 10:45 Uhr) vorge-

sehen. Die Wewelsburger sind ausdrücklich eingeladen, den Gottesdienst in einer der beiden 

Kirchen zu besuchen. Aufgrund der notwendigen Beschränkung der Teilnehmenden-Zahl 

bitten wir dringend um vorherige telefonische Anmeldung zu den einzelnen Gottesdiensten. 

Bitte melden Sie sich dafür in unseren Gemeindebüros zu den jeweiligen Öffnungszeiten: 

montags, 09:00-12:30 Uhr/ dienstags, 09:00-12:00 Uhr, freitags, 10:30–12:00 Uhr unter  

02951-2285 oder donnerstags, 09:00-13:00 und 14:30-17:30 Uhr unter 02955-6175. 

Wir sind zuversichtlich, dass wir auch unter diesen besonderen Bedingungen als Gemeinde 

Gottesdienste feiern werden, die etwas von der Menschenfreundlichkeit Gottes wider-

spiegeln. Bei der Vorbereitung und der Gestaltung vertrauen wir auf Gottes Gegenwart, für 

die es keine Abstandregeln gibt. An die guten Erfahrungen der letzten Wochen mit den Got-

tesdiensten zum Lesen und Hören auf der Homepage der Gemeinde werden wir versuchen 

anzuknüpfen. Dieses Angebot ist eine verheißungsvolle Ergänzung zu den gewohnten  

Gottesdiensten und wird in der Weise fortgeführt, dass jeweils ab Sonntagnachmittag ein 

Live-Audio-Mitschnitt des Präsenz-Gottesdienstes auf der Homepage eingestellt sein wird. 

Das bietet auch den Menschen eine Teilnahme am gottesdienstlichen Geschehen in unserer 

Gemeinde an, die nicht am Live-Gottesdienst teilnehmen können oder zum Beispiel aus  

Sorge um ihre Gesundheit in der aktuellen Phase nicht wollen.  

Bis das immer noch geltende Kontaktverbot soweit gelockert ist, dass Gruppen und Kreise 

sich in unserer Gemeinde wieder treffen können, werden wir uns wohl leider noch gedulden 

müssen. Bis Ende der Sommerferien sind solche Zusammenkünfte nicht möglich, danach 

wird das Presbyterium neu darüber beraten. 

Almuth Reihs-Vetter 
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Gottesdienste Juni 

Gottesdienste bis zu den Sommerferien - vorbehaltlich der Beibehaltung der  

gegenwärtigen gesetzlichen Lockerungen in der Corona-Krise: 

 

 

Wie es ab Juli weitergeht, entnehmen Sie bitte den Informationen auf unserer 

Homepage und den Pressemitteilungen! 

Datum Erlöserkirche  

Büren 

sonntags, 09:00 Uhr 

Immanuel-Kirche 

Bad Wünnenberg 

sonntags, 10:45 Uhr 

Mo, 01.06.2020 

Pfingstmontag 

10:30 Uhr: Ökumenischer Auto-

Gottesdienst am Quax-Hangar des  

Flughafens Paderborn-Lippstadt 

Pfrn. Reihs-Vetter/ Pfr. Gede 

Sa, 06.06.2020 

Trinitatis 

18:00 Uhr Gottesdienst für das Presbyterium 

mit Verabschiedung und Einführung  

(nicht öffentlich!)  

Pfr. Reihs/ Pfrn. Reihs-Vetter   

So, 07.06.2020 

Trinitatis 

Pfrn. Reihs-Vetter Pfrn. Reihs-Vetter 

So, 14.06.2020 

1. Son. nach Trinitatis 

Pfr. Reihs Pfr. Reihs 

So, 21.06.2020 

2. Son. nach Trinitatis 

Pfr. Reihs Pfr. Reihs 

So, 28.06.2020 

3. Son. nach Trinitatis 

Pfrn. Reihs-Vetter Pfrn. Reihs-Vetter 
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Rezepte aus unserer Gemeinde 

Renate Schramm verriet uns das Rezept  

für "Die durstige Liese"  

 

Die Zutaten zu einem Kuchenteig verarbeiten, 

und in eine Form füllen.  

 

Bei 160 C° für ca. 60 min. backen.  

 

Nun zum Abkühlen beiseite stellen. 

 

Mit einer Stricknadel Löcher  

in den Kuchen pieksen. 

 

 

 

Für den Guss  

 

die Zitronen und Apfelsinen  

auspressen und den Saft 

mit dem Zucker aufkochen.  

 

Nun den warmen Guss  

über den Küchen geben.  

 

Am besten schmeckt er, 

wenn man ihn  

zwei bis drei Tage  

vor dem Verzehr zubereitet. 

 

 

GUTEN APPETIT  
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Gelingsicheres  

Dinkel-Vollkorn-Brot  

von Angelina Aust 
 

für Menschen, die wie ich,  

sonst selten etwas mit Hefe hinbekommen. ;)  

 

 
Backofen auf 180 C° Umluft vorheizen.  

Die Hefe im lauwarmen Wasser auflösen.  

Das Mehl mit ⅔ der Körner, Salz und dem 

Essig mischen.  

Mehlmischung in das Hefewasser geben 

und verrühren.  

Eine Kastenform fetten,  

mit Mehl und Körnern ausstreuen.  

Den Teig hinein geben und Körner oben 

drüber streuen.  

Das Brot sofort ohne Gehzeit für  

ca. 45 Minuten backen.  

 

 

Einfach und lecker.   

Rezepte aus unserer Gemeinde 

Zutaten 

 

• 250g Körner nach Wahl  

(ich hatte Sonnenblumenkerne  

und Sesamkörner) 

• 1 Würfel Hefe  

oder 2 Pck. Trockenhefe 

• 500 ml lauwarmes Wasser 

• 500 g Dinkelvollkornmehl 

• 10 g Salz 

• 2 EL Essig  

(ich hatte Apfelessig) 

• Fett und Mehr für die Form 
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Coronablues 

ANTI-CORONA-BLUES 
Stimmungsaufheller (nicht nur) in Corona-Zeiten  

rezeptfrei – mit verheißungsvollen Nebenwirkungen 

 

Von Gottes Schöpfung leben lernen  

Von der Sonne lernen zu wärmen,  

von den Wolken lernen, leicht zu schweben,  

vom Wind lernen, Anstöße zu geben,  

von den Vögeln lernen, Höhe zu gewinnen,  

von den Bäumen lernen, standhaft zu sein.  

 

Von den Blumen das Leuchten lernen,  

von den Steinen das Bleiben lernen,  

von den Büschen im Frühling Erneuerung lernen,  

von den Blättern im Herbst das Fallenlassen lernen,  

vom Sturm die Leidenschaft lernen.  

 

Vom Regen lernen, sich zu verströmen,  

von der Erde lernen, mütterlich zu sein,  

vom Mond lernen, sich zu verändern,  

von den Sternen lernen, einer von vielen zu sein,  

von den Jahreszeiten lernen,  

dass das Leben immer von neuem beginnt.  

 

(Verfasser*in unbekannt, 

gefunden und zur Verfügung gestellt von Siegrun Stork) 
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Pfarrer/Pfarrerin 

Pfarrerin Almuth Reihs-Vetter Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de  

  02953-99326 

Pfarrer Claus-Jürgen Reihs Claus-Juergen.Reihs@kk-ekvw.de   

  02953-326 
 

Gemeindeadressen + Büros 
Erlöserkirche  Bahnhofstr. 40, 33142 Büren 

Immanuel-Kirche  In den Erlen 12, 33181 Bad Wünnenberg 

Paul-Schneider-Haus Bodelschwinghstr. 17, 33142 Wewelsburg 

Susanne Rozek  02951-2285 / Fax: 02951-6121 

Bürozeit Büren: Mo. 09:00 -12:30 Uhr 

 Fr.  10:30 - 12:30 Uhr 

Gerda Traphan  02951-2285 / Fax: 02951-6121 

Bürozeit Büren: Di. 09:00 - 12:00 Uhr 

 Do. 10:30 - 12:00 Uhr 

Kirstin Lohfink  02955-6175 

Bürozeit Wewelsburg: Do.  09:00 - 13:00 + 14:30 - 17:30 Uhr 
 

 

 

Küsterinnen 
Erlöserkirche (Vertretung) Angelina Aust    0176-24644821 

Paul-Schneider-Haus Angelina Aust    0176-24644821 

Immanuel-Kirche, Gottesdienste Nike Tiemann   02951-9338878 

Immanuel-Kirche, Reinigung  Edineia Graunke-Müller   02953-6732 

 

Organisten/Kirchenmusik 
Immanuel-Kirche Regina Henkel     02953-8512 

Erlöserkirche, Paul-Schneider-Haus,  

Chor Büren und  

Singekreis Wewelsburg Meinolf Herting    02951-932805 

Flötenkreis Gertrud Bär   

 

Kindertagesstätte Emmaus  
Leiterin (Vertretung)  Angelika Schmidt    02951-3441 

ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de   Fax: 02951-936696 

Kontakte 

mailto:Almuth.Reihs-Vetter@kk-ekvw.de
mailto:ev.kita.emmaus-bueren@kkpb.de
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Diakonie Paderborn-Höxter e.V. 

Redaktionsteam Gemeindebrief  
Angelina Aust, Silke Dirks, Markus Kaulbars, Kirstin Lohfink,  

Barbara Mühlen, Claus-Jürgen Reihs, Almuth Reihs-Vetter,  

Christina Rohde, Wolfgang Stanecker, Gerda Traphan 

Gast-Autorinnen: Katrin Herting, Sigrid Schröder, Siegrun Stork 

Bei Tag und Nacht - kostenfrei   0800-111 0 111 

   0800-111 0 222 

Telefonseelsorge 

Kontakte / Impressum 

www.evangelische-kirchengemeinde-bueren-fuerstenberg.de 

E-mail-Adresse:  pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de 

Spendenkonto:  IBAN DE34 4726 1603 0135 3000 00 

Beratungsstelle Büren Bahnhofstr. 40  02951-934887 

 

Schuldnerberatung:  

Anna Mindrup, Offene Sprechstunde: Mo. 9:00 -11:00 Uhr 

  05251-54018-48 

 

Schwangeren- + Schwangerschaftskonfliktberatung:  

Alexandra Nodzynski, Sprechstunde 10:00-12:00 Uhr  

 1. und 3. Mittwoch im Monat 

  05251-54018-45 

Terminvereinbarung für Büren unter den angegebenen Telefonnummern. 

mailto:pad-kg-bueren-fuerstenberg@kkpb.de


In der kommenden Ausgabe 

finden Sie alle Informationen  

und Termine für die Monate 

September bis November.  

Unser Thema:  

 
 


